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Julian Schumacher: Auf Frust folgt Jubel
Ski nordisch  Je zwei Ob- und Nidwaldner lieferten sich ein packendes Finale bei den Männern. Als lachender Sieger geht Julian Schuma-

cher hervor. Die Engelbergin Nadine Matter wird bei den Frauen Zweite.

Roland Bösch
regionalsport@luzernerzeitung.ch

Der Obwaldner Skiverband 
(OSV) und der Nidwaldner Ski-
verband (NSV) arbeiten im nor-
dischen Bereich seit Jahren sehr 
eng zusammen. Im Trainingsbe-
trieb unter der Leitung des 
NSV-Cheftrainers Daniel Nieder-
berger kennt man grundsätzlich 
keine Kantonsgrenzen. Und doch 
war das Finale des diesjährigen 
Nachtsprints in Engelberg am 
vergangenen Mittwochabend ein 
Kampf zwischen vier Ob- und 
Nidwaldnern – sozusagen auf 
neutralem Engelberger Terrain.

Pascal Christen (Wolfen-
schiessen) und Andrin Näpflin 
(Beckenried) sowie die beiden 
Athleten des Skiclubs Schwendi-
Langis, Pascal Wolf und Julian 
Schumacher, standen sich im Fi-
nale der Männer gegenüber. Für 
Beat Waser ein Novum: «In der 
15-jährigen Geschichte des 
Nachtspektakels hatten wir in der 
Elite-Kategorie noch nie ein rei-
nes Unterwaldner Finale», freute 
sich der in Beckenried wohnhaf-
te OK-Präsident.

Bindungsbruch bei 
Christian Stebler

In diesem finalen Vierkampf 
musste die Nidwaldner Fraktion 
auf ihr vermeintlich besten Sprin-
ter verzichten. Christian Stebler, 
früherer Spitzenlangläufer und 
Biathlet, der mittlerweile als Trai-
ner für die Sportmittelschule En-
gelberg und den Zentralschwei-
zer Schneesportverband arbeitet, 
schaffte aufgrund eines Bin-
dungsbruchs den Einzug in die 
Endausmarchung nicht.

Dennoch ein Trost für den 
Wolfenschiesser: Stebler ging im 

Prolog als Sieger hervor und ver-
diente sich dafür eine Übernach-
tung im Hotel Waldegg. Etwas 
zum Ärger von Julian Schuma-
cher. Der Sarner musste sich le-
diglich um sieben winzige Hun-
dertstelsekunden von Christian 
Stebler geschlagen bekennen. 
«Dass es derart knapp nicht zum 
Prologsieg gereicht hat, wurmte 
mich schon wenig. Umso mehr 
habe ich mir dann den Tagessieg 

zum Ziel gesetzt», analysierte Ju-
lian Schumacher.

Näpflin verhindert 
Obwaldner Doppelsieg

Der 21-jährige Sarner Biathlet 
liess dann im Finale auch nichts 
mehr anbrennen. Er hatte den 
Rennverlauf jederzeit im Griff 
und lief als souveräner Sieger 
über die Ziellinie. Julian Schuma-
cher setzte somit seine Podest-

platz-Serie beim Nachtsprint En-
gelberg fort und sprintete bei der 
siebten Teilnahme bereits zum 
siebten Mal in die Top 3. Span-
nender war der Kampf um die 
weiteren Podestplätze. Lange 
Zeit sah es nach einem Obwald-
ner Doppelerfolg aus. Kurz vor 
dem Ziel griff dann aber Andrin 
Näpflin entscheidend ins Renn-
geschehen ein und sicherte sich 
Rang zwei. Und Pascal Wolf, der 

letztjährige Zentralschweizer 
Meister, konnte den dritten Rang 
um Haaresbreite gegenüber Pas-
cal Christen verteidigen.

«Knappe Entscheidungen 
sind der Anreiz»

Für OK-Präsident Beat Waser ist 
klar: «Solch knappe Entschei-
dungen sind der Anreiz eines 
Nachtsprints.» Zu keinem Foto-
finish kam es bei den Frauen. Die 

Urner C-Kaderathletin und Pro-
logsiegerin Stefanie Arnold wur-
de ihrer Favoritenrolle gerecht. 
Nadine Matter (Engelberg) 
demonstrierte ihre Sprintstärke 
ebenfalls und sicherte sich   Rang 
zwei. Für weitere Unterwaldner 
Podestplätze sorgten Sofie Chris-
ten (Engelberg) als Siegerin bei 
den U12-Mädchen, Andreas 
Gwerder (Schwendi-Langis) als 
Dritter bei den gleichaltrigen 
Knaben, Matthias Riebli 
(Schwendi-Langis) als Sieger bei 
der U14 und Ronja Rietveld 
(Schwendi-Langis) als Zweite bei 
den U14-Mädchen.

Nachtsprint Engelberg 

Finalresultate. Frauen: 1. Stefanie Arnold 
(Unterschächen). 2. Nadine Matter (Engel-
berg). 3. Sereina König (Riehen). Ferner: 6. 
Elena Häfliger (Schwendi-Langis). 8. Anja 
Fischer (Engelberg). – Mädchen U16: 1. Siri 
Wigger (am Bachtel). 2. Bianca Buholzer 
(Horw). 3. Selina Haas (Marbach). 4. Sara 
Gander (Wolfenschiessen). 5. Chiara Arnet 
(Engelberg). 6. Luana Feubli (Büren-Ober-
dorf). 7. Annina Zberg (Schwendi-Langis). 
8. Lara Berwert (Schwendi-Langis). – Mäd-
chen U14: 1. Sereina Abgottspon (Ibach). 
2. Ronja Rietveld (Schwendi-Langis). Ferner: 
5. Rahel Duss (Schwendi-Langis). 6. Joëlle 
Niederberger (Schwendi-Langis). 8. Jana 
Berwert (Schwendi-Langis). – Mädchen U12: 
1. Sofie Christen (Engelberg). Ferner: 6. Nora 
Odermatt (Büren-Oberdorf). 7. Katharina 
Gwerder (Schwendi-Langis). 8. Livia Zum-
bühl (Wolfenschiessen).
Männer: 1. Julian Schumacher (Schwendi). 
2. Andrin Näpflin (Beckenried). 3. Pascal 
Wolf (Schwendi). 4. Pascal Christen (Wolfen-
schiessen). Ferner: 7. Christian Stebler (Wol-
fenschiessen). – Männer U18/20: 1. Cyril 
Fähndrich (Horw). Ferner: 6. Simon Zberg 
(Schwendi-Langis). – Knaben U16: 1. Yanis 
Keller (Einsiedeln). Ferner: 8. Jonas Duss 
(Schwendi-Langis) – Knaben U14: 1. Matthi-
as Riebli (Schwendi-Langis). Ferner: 4. Lean-
der Kiser (Schwendi-Langis). 6. Kilian Zum-
bühl (Büren-Oberdorf). – Knaben U12: 1. Tim 
Gisler (Unterschächen). Ferner: 3. Andreas 
Gwerder (Schwendi-Langis). 4. Mael Jär-
mann (Engelberg). 5. Ivan Zumbühl (Büren-
Oberdorf). 8. Sepp Häcki (Wolfenschiessen).

Erster Matchball für Ad Astra Sarnen
Unihockey  Am Sonntagabend (18.00) trifft die Ad Astra zum dritten Mal innerhalb von 
acht Tagen auf Gordola. Mit einem Sieg ziehen die Sarner vorzeitig in die Halbfinals ein.

Im Sport kann es manchmal sehr 
schnell gehen. Eine Mannschaft 
liegt fünf Minuten vor Schluss mit 
drei Toren in Führung und 
scheint sich des Sieges gewiss, ein 
Tennisspieler liegt mit Satz und 
Break scheinbar aussichtslos zu-
rück oder eine Unihockey-Mann-
schaft führt in einer Best-of-5-Se-
rie mit 2:0-Siegen. Viele Sportler 
kennen diese Situationen wohl 
nur zu gut und wissen, dass dies 
noch lange keine Garantie ist, 
dass man das Spiel und die Serie 
damit auch gewinnt. Nicht um-
sonst predigen Trainer und Ex-
perten immer wieder, dass ein 
Spiel erst vorbei ist, wenn der 
letzte Punkt gespielt ist oder der 
Schlusspfiff ertönt.

Optimale Ausgangslage 
für die Ad Astra

� Astra Sarnen steht nur noch ei-
nen Sieg vor dem Einzug in die 
Playoff-Halbfinals. Eine optimale 
Ausgangslage könnte man mei-
nen, zumal die Obwaldner die 
Chance haben, den Sack am 
Sonntag vor heimischer Kulisse 
zuzumachen. Doch genau aus 
den eingangs erwähnten Beispie-
len hebt Verteidiger Jonas Hölt-
schi den Mahnfinger: «Die Tessi-
ner haben in den letzten zwei 

Spielen bewiesen, dass sie über 
die spielerischen und auch kämp-
ferischen Mittel verfügen, um 
uns bis zur letzten Minute zu for-
dern. Ich erwarte, dass Gordola 

in der Sarner Vereinshalle noch-
mals alles in die Waagschale wer-
fen wird, zumal sie nach den bei-
den Niederlagen nun ohne Druck 
aufspielen können.»

Durchaus erwiesen sich die Tes-
siner in dieser Serie bisher als der 
erwartet hartnäckige Gegner. In 
beiden Spielen hielten sie das Er-
gebnis jeweils bis zur Schlusssire-
ne offen. Jonas Höltschi ist sich 
deswegen auch bewusst, dass es 
für einen Sieg am Sonntagabend 
nochmals einen Sondereffort sei-
ner Mannschaft benötigt. «Klar 
möchten wir die Viertelfinalserie 
auf schnellstem Weg beenden. 
Trotzdem wird es, verglichen zu 
den zwei bisherigen Spielen, 
nochmals einer Leistungssteige-
rung benötigen, um Sieg Num-
mer drei einzufahren.»

Auf jeden Fall kennen sich die 
beiden Teams nach mittlerweile 
vier Begegnungen in dieser Sai-
son bestens. Somit geht es auch 
immer darum, welche Coaches 
zwischen den Spielen die besse-
ren Schlüsse ziehen konnten, um 
sich damit auf das nächste Spiel 
des Gegners besser einstellen zu 
können. Für Jonas Höltschi und 
die Ad Astra ist zu hoffen, dass es 
am Sonntag wiederum die Sarner 
sein werden. (vl)

Männer, NLB

Playoff-Viertelfinals (best of 5). 3. Spiel 
(Stand 2:0). Sonntag: Ad Astra Sarnen – 
Gordola (18.00, Dreifachhalle).

�

Spitzenresultat  
für Juniorin Mathis

Schiessen  In Altdorf fand am 
letzten Samstag der 2. Rifle-Cup 
über 10 Meter statt. Leider nutz-
te mit Alice Mathis nur eine ein-
zige Nachwuchsschützin diese 
gute Vergleichsgelegenheit. «Mit 
dem ZSV-Rifle-Cup will man den 
Zentralschweizer Schützen die 
Möglichkeit bieten, in regelmäs-
sigen Abständen ein Training 
unter Wettkampfbedingungen zu 
absolvieren. Gleichzeitig will 
man im Hinblick auf den Schwei-
zerischen Verbandsmatch einen 
fairen Ausscheidungsmodus 
schaffen», heisst es im Regle-
ment des Zentralschweizer 
Sportschützenverbandes.

Mit den mehrfachen Zentral-
schweizer und Schweizer Meis-
tern Peter Wirz, Paul Wyrsch 
und Stephan Loretz war eine 
kleine aber erfolgsgewohnte 
Truppe am Start. Der Elite-Sieg 
ging überraschend mit 611,0 
Punkten an den Stansstader Pe-
ter Wirz, der vor den siegesge-
wohnten Paul Wyrsch (Altdorf, 
609,6) und Stephan Loretz aus 
Bürglen (607.6) die Nase vorne 
hatte.

Grosse Freude bereitete ein-
mal mehr Alice Mathis von den 
Luftgewehrschützen Nidwal-
den. Die Ennetmooserin erzielte 
mit glänzenden 609,8 Zählern 
das zweithöchste Tagesresultat 
und wurde nur vom späteren Sie-

ger Peter Wirz geschlagen. Seit 
ihrem 10. Lebensjahr schiesst 
die 16-jährige Gymnasiastin 
(Bild) mit grossem Erfolg mit 

dem 10-Meter-
Gewehr und bei 
den KKS Büren-
Oberdorf mit 
dem 50-Meter-
Gewehr. So ge-
wann sie be-

reits über beide Distanzen viele 
Einzel- und Gruppenwettkämp-
fe auf kantonaler, zentralschwei-
zerischer und sogar nationaler 
Ebene.

Im Jahr 2015 schrieb die 
Fachpresse: «Einen weiteren na-
tionalen Sieg holt die 14-jährige 
Ennetmooserin Alice Mathis 
beim U17-Final der Schweizeri-
schen Wintermeisterschaft. Ali-
ce, bereits mehrfache Zentral-
schweizer Meisterin, bewies ihre 
besondere Wettkampfstärke 
später noch einmal beim Schwei-
zerischen Jugendfinal in Luzern, 
wo sie gegen 36 Gleichaltrige aus 
der ganzen Schweiz ihren Vor-
jahressieg zu wiederholen ver-
mochte.» Auf ihre beiden 
Schweizer Jugendmeistertitel 
darf Alice Mathis zu Recht stolz 
sein. (fo)

Hinweis
Resultate: www.schiessen-zsv.ch

Hat den Fokus Richtung Halbfinals gerichtet: Ad-Astra-Spieler Jonas 
Höltschi.� Bild: Simon Abächerli

Der Sarner Julian Schumacher (vorne) bestimmt im Männerfinal die Pace.� Bild: Max Kraut (Engelberg, 21. Februar 2018)
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